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TELEGRAMME.

Die Frist für die Entente.
. Die Aufnahme in England.

Amsterdam, 1. Jänner. (KB.)
Der Londoner Korrespondent des „Manche­

ster Guardian“ erfährt, dass die b r i t i sc h e 
Regierung die von Oesterreich-Ungarn und 
Deutschland durch Russland angebotenen Frie­
densbedingungen als ernsten Schritt 
der Mittelmächte betrachtet und die feste 
Absicht hat, eine ernste, wohlüberlegte Ant­
wort zu geben, sobald die Bedingungen offiziell 
überreicht sind.

L.loyi George hat bereits selbst die Reise 
nsch Frankreich festgesetzt, um mit C lerne n- 

darüber zu verhandeln.

-1

Grösste Ruhe in Petersburg.
Ein englischer Bericht

Rotterdam, 1. Jänner. (KB.)
Nach dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant“ 

meldet der eben aus Peteisburg zurückgekehrte 
Korrespondent der „Daily News“:

Die Berichte der englischen Presse über Un­
ruhen in der russischen Hauptstadt sind haupt­
sächlich auf die absichtlich falschen 
Berichte der oppositionellen russischen Presse 
zurückzuführen.

In der Stadt herrscht grössere Ordnung 
als früher.

Zum er st en mal seit Ausbruch der Revo­
lution ist die Regierung wirklich 
mächtig.

Die Wirtschaftskonferenz 
in Paris.

Eintreffen von Ententeministern.
Lugano, 1. Jänner. (KB.

Der italienische Schatzminister Nitti ist zur 
Teilnahme an der heute in. Paris beginnenden, 
für zel n Tage anberaumten interalliierten 
Wirtschaftskonferenz abgereist.

Paris, 1. Jänner. (KB.)
(Meldung der Agence Havas)
Bonar Law und Chamberlain sind ge­

stern abend hier eingetroffen.

Oesterr.-img. Generalstabsberichl.
Amtlich wird verlautbart: 1. Jänner 1918 Wien, 1. Jänner 1918. (KB.)

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Waffenstillstand.

Italienischer Krlegsschhuolatz:
Auf der Hochfläche von As’ago und im Gebiete des Monte Tomba herrscht« 

tagsüber heilige FeueiTätigkeit

Der Chef des Generalstabes.

Deutscher Generalstabsbericht.
Das Wvliisclie Bureau meldet: Grosses Hauptquartier, 1. Jänner.

Berlin, 1. Jänner. (KB.)

Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generslfeldmarschalls Kronprinzen Rupprecht von Bayern:

Am Houthoulsterwald und bei Paschendaele war das Artilleriefeuer vorüber­
gehend gesteigert. Ein starker englischer Erkundungsvorstoss südöstlich von Monchy 
scheiterte.

Südlich von Marcoing wurde in kleineren Kämpfen der Geländ'gewinn vom 
30. Dezember erweitert. Die Geiangenenanzahi hat sich um einige Offiziere und 
70 Mann erhö. t.

Front des deutschen Kronprinzen und des Herzogs Albrecht:

Nördlich von Prosnes und beiderseits von Ornes sowie nördlich und östlich 

von St. Miliiei war die Artiilerietätigkeit zeitweilig kbhait

Oestlicher Kriegsschauplatz

Nichts Neues.
Mazedonische Front;

Keine besonderen Ereignisse; 

Italienische Front:

Im Tombagebiet dauerten tagsüber heftige Feuerkämpfe an.

Der erste Generalquartierineist.-r: 8.udffissdorff.
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Amerika baut keine Holzschiffe.
London, 31. Dezember. (KB.)

Ein hiesiges Blatt meldet aus Washington: 
Konteradmiral Bowies teilte in der Senats­

kommission für Schiffahrtsangelegenheilen mit, 
dass der Plan, tausend hölzerne Schiffe 
zu bauen, unausführbar sei, da man nicht 
über genug geeignetes Holz verfuge.

Das Erdbeben in Guatemala.
Washington, 31. Dezember. (KB.)

(Reutermeldung).
Durch das Erdbeben, das Guatemala 

am Samstag heimgesucht hat, wurde die Stadt 
fast ganz zerstört.

Das Marinedepartement berichtet, dass alles 
in Trümmern liegt. 5000 Personen sind ob­
dachlos.

Flottenabteilungen erhielten Befehl,. Hilfe zu 
leisten.

Kleine Chronik. .

Ueber den Frieden teilt das „Fremden­
blatt“ aus dem Gespräch mit einem Teilneh­
mer an een Verhandlungen mit, dass trotz Ale- 
nungsverschiedenheit über die Art der Volks­
abstimmung in een besetzten Gebieten und 
Differenzen in verschiedenen anderen Fragen, 
die begründete Hoffnung auf eine endgültige 
Verständigung mit Russland vorhanden sei.—Der 
Wiener Korrespondent des „ A z E s tu gibt die An­
sicht einiger i ussischer Delegierten wieder, dass 
am 4. Jänner, im letzten Moment, ein Delegierter 
der Entente nach Brest kommen werde, um zu 
erklären, dass sie die Weiierführung der Ver­
handlungen gutheisst.

Polen und die Friedensverhandlungen. Die 
Zulassung eines polnischen Vertreters zu den 
Friedens Verhandlungen in Brest-Litowsk soll — 
nach polnischen Blattern — bereits beschlossen 
worden sein. Die »Schwierigkeiten, die in dem 
Uh.stand lagen, dass sich Polen in keinem Kr egs- 
zustand mii Russland befindet, slllen beseitigt 
sein. Der polnische Vertreter hätte nur an den 
oie polnische Fiage betretenden . bhzungen 
teilzunehmen. Es soll in erster Linie das belost- 
be&limmungsrecht f ölens feierlich erklärt unu 
nden uer der weiteie Ausbau des polnischen 
Staates in Angriff genommen werden.

Grosse Friedenskundgebungen fanden am 
31. Dezember unter Teilnahme von mehreren 
hunderttausend Arbeitern, Landtruppen, Ma- 
rinesoldaten und auch ukrainischer Truppen in 
Petersburg statt.

Eine moldauische Republik im Rahmen 
eines russischen Staatsverbandes wurde in Bes­
sarabien proklamiert.

D^r Austausch der Internierten 'Oesterreich- 
Ungarns, Deutschlands und Rumäniens hat 
bei Marasesti begonnen. Es sind bereits 4984 
österreichisch-ungarische unu 510 ueu sehe In­
ternierte aus der Moldau angekommen.

Lokalnachrichten.

Graf Stanislaus Tarnowski, Präsident der Aka­
demie der Wissensc allen und Professor der 
Jagellonischen Universität zu Krakau, ete. elc. 
ist am 31. Dezember in Krakau im Alter vón 
80 Jahren gestorbeu. Das Leichenbegängnis 
findet Donnerstag, den 3. Jänner 1. J. vom 
Trauerhause, Szlakg sse, statt.

Die Ffähstiicksausgabe für Voiksschulkinder 
beginnt in Krakau am Montag, den 7. Jänner 1. J.

Ergriffene Diebe. Die Krakauer Polizei hat 
in den letzten Tagen z a ei Diebsbanden, die aus 
Deserteuren und als geisteskrans entlassenen 
Soldaten bestanden, ausgehoben.

Humoristischer Abend im Reservespital Nr. 7. 
Das Kommando dies k. u. k. Reservespitals Nr. 7 
in Krakau veranstaltete am' 29. Dezember 1917 
einen humoristischen Abend iür Ver-? 
wundete und Kranke des eigenen Spitals. Das 
Programm der Voistellung bildeten verschiedene 
Vorträge, darunter solche des bekannten pol­
nischen Humoristen Herrn Leon Wyrwtcz. 
Während der Vorstellung wurden an die Soldaten 
Geschenke verteilt Das Spttalskommando sagt 
an dieser Stelle allen Teilnetimern, welche den 
Verwundeten und kranken Soldaten einen an­
genehmen Abend bereitet haben, insbesondere 
dem Herrn Leon Wyrwicz, der mit seinen aktu­
ellen Silhouetten aus dem 'Mihtärleben alle An­
wesenden vortrefflich amüsierte, herzlichen Dank. 
Besonderen Verdienst erwarb- sich der bekannte 
Schriftsteller K. Kr u m 1 o wski, der speziell für 
den Abend den äusserst gelungenen Vortrag 
„Antek Kantaszek auf der Polizei“ und andere 
Stücke verfasst hatte. Freiwillig während des 
Abends gesammelte Spenden in der Summe von 
40 Kronen wurden dem fürsLbischöflichen Komitee 
(K. B. K.) überführt.

Der Wien-Krakauer Schnellzug Kr. 7, der beut“ 
in den ersten Morgenstunden in Krakau eiutreifen 
sollte, hat eine m e h r s t ü n d i g’e Ve r s p ä t u n g 
erlitten. Wie wir erfahren, karambolierte der 
Schnellzug zwischen Gänserndorf und Lunden- 
bürg mit einigen leerstehenden Waggons, von 
denen zwei zertrümmert wurden. Von den Passa­
gieren des Schnellzuges erlitten mehrere leichte 
Verletzungen.

Merkwürdige Neujahrsbr^uchc.
Wie bei uns, so sind wohl in allen zivilisierten 

Ländern mit dem. Beginn eines neuen Jahres 
■ merkwürdige Bräuche vetknüpft, die in ihrer 
abergläubischen Bedeutung ein gesegnetes glück­
bringendes verkünden soden. Atn Neujahrsmor- 
geu pflegt man sich in Rumänien eine Handvoll 
Getreidekörner mit entsprechenden Wünschen zum 
Gedeihen reich blühender Fruchtbäume im Früh­
ling und fruchttragender im Herbst zuzuwerfen. 
Wenn Arme auf diese Weise Reichen Glück wün­
schen, dann wird als Gegenleistung natürlich 
ein Geldgeschenk erwaitet. In einigen Teilen 
Mazedoniens berühren Knaben mit giünen Zwei­
gen alle, die ihnen begegnen, damit es ihnen 
im Laufe des beginnenden Jahres an nichts von 
dem tehlen möge, was der gute Geist des Wachs­
tums hervorzubringeu vermag. In Atiien werden 
zum Sammeln von Geld Modelle von Schiffen, 
sogenannte St. Basilius-Scniffe, utnhergeir. gen. 
Sie sollen das Schiff darsteilen, auf welchem an­
geblich der heilige Basilius, dessen Fest am 
I. Jänner gefeiert wird, von Caesarea absegelte. 
Einen ähnlichen Brauch findet man auch vielfach 
anderwärts: er wird dahin gedeutet, dass er die 
Schiffahrt erfolgreich fördern, oder böse Geister 
auf das Meer hinaus schaffen soil. In Klein- 
Russland werden hier und dort aut dem Tisch 
um einen grossen Festkuclien Strohgarben auf­
gestellt, hinter denen sich der Familienvater un­
sichtbar macht. Seine Frage, ob sie ihn sehen 
können, verneinen die Kinder natürlich, worauf 
er den Wunsch ausdrückt, dass er für sie ebenso 
unsichtbar sein möge, wenn er zur Erntezeit durch 
die Kornfelder schreite. In Litauen werden am 
Neujahrstage neun verschiedene Dinge aus Teig 
gebacken.: ein Geldstück, eine Wiege, ein Brot, 
ein Ring, ein Toteilkopf, eine alte Frau, ein alter 

i Mann, eine Leiter und ein Schlüssel. Jeder darf 

dreimal in den Häufen hineingreifen und was 
er dabei zwischen, die Finger bekommt, sagt ihm 
vorher, was das neue Jahr ihm bringen wird.

Theater, Literatur und Kunst

Kammernsusikaberide des Musikinstitutes. Frei­
tag den 4. Jänner 1918 um 8 Uhr a ends findet 
das erste der fünf Abonn ments-Konzerle statt. 
Bas Progra um bringt eine Rreihe auserlesener 
Lieder von Franz b eh ubert in der Interpre­
tation des ausgezeichneten Musikers und Sangers 
Herrn Eifenberger-Sliwinski, dessen Leistungen 
Dank der grossen Kultur und vollendeten tecn- 
nisenen Mitteln auf höchster Künstlerischer 
Stufe siehej. Einzelne Karten für reservierte 
Sitze' sowie Aooauamente sind noen in der 
Ka zlei des Musikinstitutes, Annagasse Nr. 2, 
in der Zeit von 11—1 und von 4—6 erhältlich.

Abgabe landwirtschaftlicher Schriften für 
Soldaten. Bei den bücherspenden wird das Feh­
len lanuwirtscoaitlichen Lesestoffes besonders 
empfunden, da uer Landsoldat am liebsten be- 
ru liebes liest. Wie Landwiitschaftliche Schritten 
ausgenommen zu werden pflegen, zeigt fo gende 
Zuschrift: „Auch hier würden wir öfters gerne 
so etwas Lehrreiches lesen, wie das Büchlein 
„Die hezirK muste;weide Scbwarzbacnft, welches 
von Hand zu Hand ging. Aber leider steht uns 
selten etwas zur Verfügung. Jeder, der es ge­
lesen hat, gibt der Aleinung Ausdruck, einiges 
in sein r Wirtschaft zu verbessern“. Um 
den so oft geausserten Wunsch nach Abgabe 
landwirlschaitlichen Lesestoffes zu eifüllen, ist 
d s k. k. Lanuesku turiuspektorat in Graz gerne 

.bereit, verschiedene landwirtschaftliche »Schriften 
unentgeltlich ins Feld zu senuen. Bei 
der Bestehung wäre anzugeben, oo der Besteller 
Gebirgsbauer oder Ackeroauer sei, um darnach 
oie Auswahl oer Schriften zu treten. Es stehen 
Schrirten über Verbesserung des Futtercaues 
und Getreidebaues, vv iesenverbtsserung. Hebung 
der E^garlwirtscnaft, Düiuung und Dünguugs- 
versuent, Kunsldüngeranwenuung, Musterweide 
Scuwarzüacii, Beschreibung von bäuerlichen Bei- 
spi iswirtschalien, Landflucht und üoer du Fort­
bildung des Lanumannes zur Verlegung. *

„D*e  Wage“, Wiener Wochenschrift Wien Ill/i. 
Inhalt des Heltes L0 vom 15. Dezemer 1917 
tXX. Jahrgang): E. V.'Zcnktr: Die Drohung 
mit dem Staaxsbankeroli; Janus: Diplom tie; 
E. K. ötein: Glaube und exakte Forschung; 
Eugen Hoefhch: Jerusalem; Frantiseu Langer: 
Hunger. (Sc luss.)

la Reklams Universal • B bliothek erschien: 
Nr. 5951 —5953.-Jouannes Sch er r: „Micnerj 
Geschichte eines Deutschen unserer Zeit. 2. B nd. 
Gen. 90 Pf., gd). M. 1’45. im 2. Teile uieses 
ebenso fesselnden wie lehrreichen und kultur­
geschichtlich wertvollen Romans erzählt Scherr 
von sen windeihai ten Unternehmungen, reli­
giös in Sektenwesen, politischen und an» 
deren Dingen aus der zweiten Halbe des 
19. Jahrhunderts, flicht eine idyllische Dorf­
geschichte ein, bringt eine Anzahl i.»teressaiiter 
Ch; rakterbiider aus der Scnweizer ümgebung 
.-eines Helden und führt dessen zarte Li bes*  
geschickte na h allerlei romantischen Aben­
teuern und Widrigkeiten zu glücklicnein Ende.

In Reclanas Universa;-ßxbliotuek erschien! 
Nr. 5956. Albert KeUin und Martin Frehsee. 
Als ich noch im Flügelkleide. Em fröhliches 
bpiel in vier Aufzügen. Geneftet 30 Pf. — Das 
lustige Stück, fchiidert die harnuos-glückliche, 
übermu.erfüllte Jungmädeizeii. Das Tvchterheim 
von Isolde Gu bier ist uer Schaupla.z uer heite- 
r 11 Szenen, die sich unter den so versc ieden 
gearteten, aber bei tollen Streichen ftets geein.en 
Zöglingen ab pielen. Nachbarliche Beziehungen 
zu neu Alusensönnen der Universität fü ivn zu 
Situationen von drodj^er Ausgel;.sseii cit, auf 
die der strahl junger erwachender Liebe Seinen 
leuchtenden Glanz wirit.

soeben erschienen.'
W Zu beziehen in der Adminktratkn der „Krakauer- Zeitung“, Dunajewski^asse Nr. 5.
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Wetterbericht vom 1. Jänner 1918.
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1./1. 7 h früh 753 -3 8 -29 N ganz bew. — .
1./1. 2 h uciun. 752 1 -3’2 -U8 N ganz bew. ' —

Witterung vom Nachmittag des 31. Dezember bis Mittag 
des 1. Jänner. Bewökt, mässig w ndig, trocken, Ft ost.

Prognose lür den Abend oes 1. bis Mittag des 2. Jän­
ner: Keine wesentliche Aendeiung zu erwarten.

Eingesendet.

Zahnatelier L. GOLDBERG
Krakau, Grodzita 4 
IW” eröffnet. “Wi

Kalenderrevolten.
Gegenüber dem Julianischen Kalender, wie 

er noch heute in Russland besieht, brachte der 
vom Papst Gregor Xlll. eingetührte Kalender 
zweifellos eine bedeutende Verbesserung. Wenn 
wir uns Heute darüber klar sind, so \\ollten ■ 
dies aber im 16. und 17. Jahrhundert die Pro- i 
testanten nicht einsehen, und so begann denn ! 
gegen die Einführung des Gregorianischen Ka­
lenders eine Bewegung, die das ganze prote­
stantische Volk autrührte. Gleich nachdem der 
Papst Gregor im Jahre 1582 den neuen Kalen­
der vorgelegt bä te, begann der Streit, der sich 
dann mehr als 1C0 Jahre hinzog. Zunächst wi­
dersprachen die deutschen btänue, die darin 
einen Eingriff in ihre Freiheiten sahen. Der 
Widerstand bieitete sich namentlich in Deuls h- 
lani, aber auch in anderen Landein iuiintr | 
mehr aus, er e griff immer weitere Volkskreise 
und wurde schliesslich zu einer Angelegenheit, 
die das ganze inne.e Leben Deutscnlaiids-be- 

’ herrschte. Es gibt Wenige Fragen der vergan­
genen Jahrhunderte, die so viel Stauo aufge- 
wirbeit haben und über die so viel Spottiieder. 
Anklagen, Flugschriften, Widerlegungen usw. 
ges hrieben worden sind wie über den Grego 
rianischeh Kalender. An diesen Erörterungen 
beteiligten sich die verschiedensten Kreise des 
Volkes: Fürsten.. Geheimschi einer, gelahrte 
Doktoren der verseniedenen Fakultäten, aber 
auch tcblichte Bürgers- und Bauersleute.

Wenn wir verstehen wo.len, wie uie Frage

der Kalenderreform zu einer so wichtig erschei­
nenden Angelegenheit werden könnte, so muss 
zunächst in Betracht gezogen werden, dass im , 
16. und im 17. Jahrhundert der Geg^nsa z zwl- ’ 
sehen Katholiken und Protestanten noch weit 
schärfer hervortrat als in der heutigen Zeit. 
Dann halte der Papst dem neuen Kalender auch 
eine Begründung mitgegeben, die die Proleslan- 
ten vor den Kopf stiess und die es so erschei­
nen liess, als ob die Kalendeireform nur im 
Interesse, der katholischen Kirche geschaffen sei. 
Die Protestanten wollten darin einen Eingriff 
in ihre religiöse Freiheit sehen un i \Varen 
schon deshalb gegen den neuen Kalender. Ganz . 
allgemein wurde auch darauf hingewiesen, dass I 
die Schaffung eines neuen Kalenders nicht 
Sache der Kirche, sondern der weltliche Obrig­
keit sei. Ausserdem fürchteten die protestanti­
schen Fürsten und Theologen, d:’ss die katho­
lische Kirche aus dem Kalender verkauf ein 
Monopol machen könne, das dem Papsttum von 
neuem ansehnliche Geldmittel zuführt. Weiter 
fühlte ein Grund ganz eigenar iger Natur zur 
Verwerfung des neuen Kalepdeis. Damais war 
namentiien in oroteslantischen Gegenden der 
Glaube allgemein verbreitet, dass die Welt doch 
ba d untergehen werde. Am Ende des 16. Jahr­
hunderts, spätestens aber am Anfang des 17. 
sollte für die Eide und für die Menschheit das 
bittere Ende' gekommen sein. Das. glaubten 
nient nur die unwissenden Eauern, sondern 
auch bekannte Theologen prop ezeiten stets : 
von neuem den baldigen Weduntergang, sie ? 
mallen dies Ereignis in den buntesten Farben 
aus un i suchten es aus den verschiedensten 
Bibelstellen zu beweisen. Wegen der wenigen 
Jahre oder Jahrzehnte noch einen neuen Ka­
lender einzutühren, erschien deshalb im höch­
sten- Masse töricht und unnü z. _ ,

Dass diese Bewegung gegen die Reform im 
Kale derwesen so tief in die untersten Volks­
se ichten eindringen konnte, kg aber nicht 
allein in dem rel giösen Gegensatz begründet, 
sondern es batte seinen Grund auch darin, dass 
der Ka ender in früheren Jai rhunderten dem 
Bauersmann und dem kleinen Bürgersmann 
viel n ehr war als heute. Der Kalender enthielt 
damals d e verschie lensten Rezvp e gegen Krank­
heiten der Menschen und des Viehes, er war 
de Zeitung der damal gen Zeit und Geschichts­
buch, er brachte Propnezeiungen und sei rieb 
für jede ein eine Jahreszeit vor, w Tche Brauche 
zu beobachten waren, usw. Der Kalender w r 
ai ch zugh ich Haushalldiigs- und Geschäftsbuch. 
Dass an diesem Kalender, so wie sie ihn alle 
Jahre kauften, nichts geändert wurde, hielten , 
die Bauern uud Bürgersleute, soweit sie nicht ! 

katholisch waren und der kirchlichen Autorität, 
des Papstes unterstanden, für selbstverständlich. 
Die sogenannten Kalenderlieder, Spottlieder auf 
den Papst und se nen neuen Kalender, entstan­
den in allen. Gegenden.

Bei diesen schriftlichen Auseinandersetzungen 
blieb es nicht. Dorf,, wo der neue K-denaer ein- 
geführt wurde, kam es auch häutig, namentlich 
in den Reichsständen, zu Revolten, und in 
Riga entstand so^ar eine wirkliche Revolution, 
d e Kälenderrcvoiulion, die mit dem Siege der 
Reformgegner endete. Aber schliesslich liess die 
Feinds na t gegen den gregorianischen Kal n- 
der doen nach und er fand auch in Deutsch­
land allgemein Eingang,

Vor drei Jahrefik
Fortschritte östl. d. Bsura- und Rawka-Ab- 

Schnittes ; unserseits kleiner Rückzug am Uzsoker 
Pass. - Niederlage der bis 20 km. westlich 
von Semlin eiiuedrungenen 4 serbischen Regi­
menter. — Feindl. Angriffe im Westen abge­
wiesen ; Bois Brulé genommen. — In Kameruu 
alle Stellungen behauptet. — Amerikas Pro­
testnote gegen Endand wegen Belästuunir der 
neutralen Schiffahrt.

Vor zwei Jahren«
Russische Massenoffensive bei Toporoutz und 

an der Strypa-Front bei Bucz cz wie auch bei 
Burkano v und Berestiany blutig abgewiesen. 
— Verhaftung der Kon.-uln des Vierbundes und 
ihres Personals ia Saloniki und Unterbringung 
auf einem Kriegsschiff; Protest der Mächte und 
Griechenlands.

Vor einem Jahre«
Tn der Dobrudscha der Feind auf Macin zu- 

rückgeworfen; Heranrückung an Brückenköpfe 
Braila und Focsani; bei Harja mehrere feindl. 
Steilungen, die Cote 197 und 364 bei Lunca- 
vita erstürmt. — Erfolgr. Unternehmungen in 
der Champagne, irn Argonneuwald und an der 
östl. Maas. — Vereitelter feinal. Angriif an der 
Tigrisfront

Î Soldaten! Besuchet das Kriegßfürsorge-Kmo, Zielona 17. |

DAS BRILLENGLAS
Kriminalroman aus dem Bulgarischen von A. Nabratoff. 

(13. Fortsetzung). --------- (Nachdruck verooten).

„Sie haben mir unbewusst die Blöcke zu dem 
geschlagen, was ich jetzt sagen will uud was 
eigentiieu der Zweck meines Besuches bei Ihnen 
ist. Strem genumn en, begehe ich mit meinem 
Besuche in ihrem Haäse eine Dienstwidrigkeit, 
indem ich nämlich eine Amtsache mit einer 
Privatangelegenneit verquicke.“

Nadejda richtete ihre Aug^n mit vollem Aus- 
diuck auf den Untersuchungsrichter und sagte 
nur leicht:

„Inwiefern, mein Herr?“
„Einen Augenblick, gnädiges Fräulein. Bitte, 

hören Sie mi h jetzt au. In wenigen Minuten 
wird Ihnen al es klar bein. Ich weiss wohl, dass 
Ihr Fraulein Schwester — Tamara, nicht wanr, 
schwere morgen um ihren Bräu igam hat, um 
Herrn Wassili Poroff. Und dies mit Recht, denn 
der junge Mann sitzt im Untersucnungsgefäijgnis 
und auf ihm rffht der s hwere Verdacht, aiÄder 
Ermordung des griechischen Tabakshändlers 
Cheiremendoglou beteiligt gewesen zu sein. Mit 
meiner Erlaubnis durite Herr Poro.f den Grund 
seiner Verhaftung Fräulein Tamara mitteilen 
Ich habe Porofi bis jetzt dreimal verhört, j.-d. ch 
beteuert er nach wie vor auf das entschieden­
ste se ne Umschuld. Ob ich ihm glau en darf, 
das ihnen zu sagen, verbietet mir mein üienstein. 
Es liegt mir vor alten Dingen dar^n, aus I rem 
und lnrer Schwester Mund genau zu erfahren, 

ob Poroffs Angaben richtig sind. Er behauptet 
nämlich, am vorigen Donnerstag nachmittag bis 
gegen halb 5 Uhr auf dem „Langen Teicn*  mit 
Ihnen beid°n Kahn gefahren zu s.ein. Gegen 
hi lb 5 Uhr will er sich von Ihnen verabsebie- 
det haben und ist darauf seiner Behauptung 
nach auf dem kürzesten Wege nach -der fcladt 
zurückgekehrt. Er ftät zu Ihnen geäussert, dass 
er sich mit einem Freunde im „Ca e Alexan­
der4* verabredet hätte, um [eirm einige Rat­
schläge wegen einer1 schwierigen Zeichnung zu 
geben. Stimmt das mein gnädiges Fraulein?

„Vollkommen, möin Herr. Es verhalt sich ge­
nau so, wie Sie es eben sagten.“

„Glaubte Fräu’ein Tamara unbedingt das, 
was ihr Poroff als Grund seines Foitgeuens <»n- 
gegeben hatte?“

„Unbedingt, Herr Dr. Daghileff. Tamara liebt 
ihren Bräutigam aus vollem Herzen, und noch 
niemals hat dieser meine Schwester in irgend 
etwas belogen. Wassili Poroff ist der ehrlic sie, 
fleissigste und wahrheitsliebendste Mensch, den 

; wir kennen.“
Der Untersuchungsrichter zog die Brauen in 

die Höhe und lächelte fein.
„Ihr Glaube, mein gnädiges Fräulein, an 

Wassili Po • Ifs Wah rheitsliebe ehrt Sie ausser­
ordentlich: Doch tut es mir Lid, Innen sagen 
zu müssen, dass Poroff 5ie wie auc i seine Braut 
dama s belogen hat. Er ging nicht zu einem 
Freun :e ins Kaffeehaus, sondern zu "einem Geld­
verleih r, von dem er ein Darlehm borgen wollte, 
um damit ein- Spielschuld zu bezahlen. Wie 

i gesagt,- es tut mir leid, dass ich Ihnm den 
| guten Glaubeu au jenes Herrn Wahrhaftig...“

Ein polterndes Geräusch hinter der durch 
einen Stoffvorhang verschlossenen Tür nach 
dem Nebenzimmer wurde plötzlich hörbar, dem 
u mittelbar ein wie von Tranen erstickter tchrei 

.aus einem Frauenmunde folgte. Lautlose Stille 
war eingetreten, mau hörte nur noch das leise 
Wimmern und Schluchzen Tamaras, die hinter 
jener Tür gestanden und alles mit angehört 
halte. Sie hatte ihre Neugierde nicht bezwingen 
können und gelauscht. So hatte Sie denn alles 
genört, was Dr. Daghileff von ihres Bräutigams 
Lüge erzählt natte.

„Um Go les willen — meine Schwester!...“
N dejua war erbleicht. .Leichtfüssig war sie 

von ibrun Sessel aufgesp<ungen und eilte nach 
dem Vorliang. Rasch bi tte sh die Tür geöffnet 
uud die im Stiehl von Schmerz in sich zusatm 
mengebrochene Scnwester mit beiden Armen 
liebevoll um.asst und versuchte uuu, diese unter 
Trostworten auf'zurichten.

„Tamara — meine liebe, gute Tamara so 
weine uoeü nicht mehr —• Fassung — Fassung, 
liebe Schwester. Was soll mau von Dir denken ?“

Tämara hob den Kopf. Trotz ihres verwein­
ten Gesichtes trugen dessen Züge uen Ausdruck 
fester innerer Entschlossenheit, und man sah es 
dem Mädchen an, dass es sich bereits mit einem 
bestimmten Pmne trug.

Dr. Daghileff, der das Peinliche des Auftritts 
woh< empfand, sand i u recht im Zimmer und 
hö/te uie im Fl stertjn geführte Umerhallung 
der beiden Mä eben i inter der offen gebliebe­
nen Tur, welche der Vorhang verdeckte.

Fortsetzung folgt.) -
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Kinoschau

„SZTOKÄ**,  Janagasse. Programm vom 30. Dezember bis 
einschliesslich 4. Jänner:

Dio Tochter der Fiacht. Detektivdrama in vier Akten. 
HI. TeiL — Lustspiel.

K. k. Werdbalmdirekttoti! in Wien.
Seitens der k. k. Nordbahndirektion in Wien 

gelangt die Lieferung von 50 vollständigen Kuppel­
stangensätzen neuer Bauart für Lokomotiven der 
Reihe 80 und 180 zur Ausschreibung, welche in 
der „Wiener Zeitgng“, „F 
pauer Zeitung“ und „Gazeta Lwowska“ vorn 
6. Jänner 1918, sowie im Verordriungsbiatte für 
Eisenbahnen und Schiffahrt und im Lieferungsan­
zeiger veröffentlicht wird.

K. »■ k. Armes« u; Koroswaffondeect (Artillariczeugstle?oi) in Krakau. 
E. Nr. 864/VI K. ‘ ~

Nr. 2,

Źu verkaufen
ä&assersfi gsreisweri

ein tadellos erhaltener Herrëiiî«Statitp0Îï
Brünner Zeitung“ Tron- und ein hochfeiner, fast neuer WoSEtapgiÊChDrunner ^euuiij, , .„irop .100;,.hr;.r«n v™ « hîc3 m lang, 4 m breit. Zu oęsichtigen von 3 bis

5 Unr nachmittags bei A Leibd&icz, ul. Raw- 
wieka 19, I. StocK.

»A«i
MÄÄiawMÄMis.uiiMMWÄUM

I
I ©EÜTSCKE WNÜ> OESTERREICHISCkE GRAMMOPHON 
I BERLIN AKTSENGESEllSCHÄFT WIEK

REPRÄSENTANZ 

JOSEF WECHSLER Sfe 
k’ öeeicSetGr Gerichte-Sachverständiger

Krakau, FSoryafiska 25. a lembsrg, Sykstuska 2.
Reichhaltiges Lager in Gramcla und Grammcphun^n mit und ©fcnQ Trichter. 4©»C©0 
blaHGm in verschiedenen Sprachen. Neueste Opern und Operetten. Ligene Reparatur- 

Werkstätte. •— yjfiraSaus«h@ wh«3 ^Satteffi.

S.T*  ® C WXIQ 9 CKWWiX’rC<ES3. lîîl

Bis К 5000-—
.. H

1ФФ 
>0«

keine ärztliche

К. K. PRIV. LEBEKSVERSIûHl" 
,| RÜNSS - GESELLSCHAFT 
' OESTERREICH^CHER

Untarsiichunn. tPHOMIX IN «ЩИ I

Kriegsmsiche- 
rungauchlürim 
Fside S ehende

mit einmaliger Vorauszahlung aller Prämien.
Für

ist als einmal.ge Vorauszahlung aller Prämien zu entrichten:
Bei einer Versicberunssdauer von Bei einer Versicherungsdauer von

10- Jahren K 640.45 ’ 15 Jahren K 540 82
12 „ „ 603.25 20 „i „ 476.74
Nach dieser Zeit erhält der Zeichner K 1000.— Kriegsanleihe. 

Stirbt er vorher, so weidenden Hinterbliebenen K 1033.— Kriags- 
an'eh e und überdies die unverörauchtea Psämseu in J»aie;n ausge^ahlt, 
also z. B. bei einer 15jährigen Versicherung

im 1. Jahre K 505.76 iin 5. Jahre K 393,—
„ 3. „ „ 452.— ' ;
WiCSfitig ä Die Prämie kann bei Versicherungen bis zu K 5000.— 

in' Krieüsaniei-tisiücksn der VII. und früherer Emissionen zum Aus­
gabekurs bezahlt werden.

Jener Besitzer von Kriegsanleihe kann ohne Rargeld und ebne 
Kursveriust seinen Kriegsanleinebesitz ve deopelß und sichert iiir den 
Todesfall seiner Familie überdies eine ansehnliche Summe in barem Se.de.

zgmwiiBJJUJiiHfii hifi ■»■.in «riiffwwi

ß e Eeneral-ßesellschaft in Krakau _ ______ __ 
Gertrudgasse jN8”«8 | scülSis itir nie 

Telephon 273.-

Billigste 
Prämien!

ZöfflW8ffl8ini(aüfiWgaro
empfehlen sich

Witwe Deutsch
Kommissionäre

Eigene grosse Keltereien
Briefatfresse: Oeuisch, Oözvegye es fia Gyöngyäs, 

Postfach 46.
Telegrammadresse: Schaar Hajdu. -Gegr. 1868.

«As

I

Uzitätionskundmachung.
Von Seite des k. u. k. Armee- u. K. W. D. (Artillcriezeugsdepots) in 

Krakau wird hiemit bekanntgegeben, dass am 3. Jänner‘1918 um 9 Uhr 
vormittags im Armee- u. K. W. D. (Ariillericzeugsdcpot) in der Rakowicka- 
strassp (nächst dem Friedhöfe) nachstehende Fuhrwerke durch mündliche 
Anbote iicitando an die Meistbietenden veräussert werden als:

3 Siü.k № 4 Leiterwagen, 33 Stück inprovisisrte Rohrtranspodwagen, 
5 Si^ck M 83 kompl. Proviantwaqen, 1 M 37 kom.l. Leiterwagen, 12 Stück 
alt Art mit Srem.s er.-e kcmpl. Leiterwagen, 6 Stück Ssiännhe mit Srems- 
sperre und ßreiierverstoflq. kompl. Resarie«qgeri, 6 Siück M 54 ko.upä. Rüst- 
wagen, 14 komplette Streitwagen, 9 Stück M 87 Requisitenwagen.

Lizitationsbedingungen.
1) Zur Lizitation werden Landwirte, Gewerbetreibende, Industrielle etc. zu­

gelassen, Zwischenhändler sind ausgeschlossen. Amtliche Legitimationen 
vom Gemeindeamt, dass die erstandenen Fuhrwerke für den eigenen 
Bedarf verwendet werden, sind beizubringen.

2) Jeder, der als Mitlizitand zugelassen werden will, hat vor B?ginn der 
Verhandlungen das Reugeld im Betrage von 100 Kronen zu erlegen, 
welches demselben, wenn er nicht Lrsteher bleibt, gleich nach ge­
schlossener Lizitation rückgestellt wird.

3) Der Ersteher der Wagen ist gehalten, das erlegte Reugeld gleich nach 
der Lizitafionsverhandlung 'auf den ganzen Kaufschilling zu ergänzen, 
dafür aber die erstandenen Fuhrwerke in sein Eigentum zu übernehmen 
und dieselben binnen 3 Tagen auf seine Kosten hinwegzuführen.

4) Sollte der Ersteher die nach Punkt 3 eingegangenen Verbindlichkeiten 
der vollständigen Zahlung, Uebernahme und Abfuhr der erstandenen 
Artikel nicht erfüllen, so wird das nach Punkt 2 erlegte Reugeld als 
Pönale für das Aerar eingezo’gen und sofort eine neue Lizitaiionsver- 
handlung ausgeschrieben.

5) Sollten jedoch die bei der Verhandlung erzielten Bestbote die Genehmi­
gung des k. u. k. Knegsministeriums nicht erhalten, so wird dem Ersteher 
sdin nach Punkt 2 iiri Vornhinein erlegtes Reugeld wieder rückgestellt

. und die ganze Verhandlung als null und nichtig erklärt, indem sich das 
Aerar die weitere Disposition über die Fuhrwerke vorbehält.

6) , Die Bestbieter haben die feste Stempelgebühr von 1 Krone für ihre An­
bote zu entrichten, welche nach erfolgter Ratifikation in die Stempel­
gebühr nach Skala II (doppelt) eingezogen wird.

Während der Dauer der Lizitationsverhaiidlung sind Verabredungen und 
Umtriebe strengstens untersagt und werden die dagegen Handelnden als 
/Mäkler und Zwischenhändler angesehen und von der Kommission also- 
gleich abgeschafit, •

Alles Nähere ist täglich während der Amtsstunden; und zwar von 8 Uhr früh 
bis 2 Uhr nachm. in der Rechnungskanzlei des obigen Depots zu erfragen. 

Krakau, im Jänner 1918.
Vorn k. w. k. Armee- und Kerpswaffendejiot 

(Artilleriezeiigsdepßi) in Krakau.

VollerZinserJbar-

V^rslch^ten S I
www a

Ms si rtrt
HevrenkJeider, Peize, Möbel, 

Teppiche. 874
S. Katzner, Bracka Nr. 5.

I Bajünetle, Säbeä
Ituppeln.Portepees, Leibgürtel 
und sämtliche Aasrüstungs-, 

gegenstände emp.iehlt

IJnifonnlerungsanstalt

A. BROSS
Krakau, Fiorysftska« 
gasse 44, fesim Flofianertor. 

Telephon Nr. 4269.

Zwei Hunde 
echte Rasse, weiss© Spitze, 
2 Jahre bezw. 4 Monate alt, 
sind zu verkaufen, Adresse: 
bn s/.ew.'kiego 4. II Stock. 
Polesie Zwierzynieckie, Kra­

ków.

unserer rTrocknungsapp irate an rührigen 
erfolgreichen Ingenieur mit besten Be­
ziehungen zu Behörden, zur Landwirt­
schaft und Industrie zu übergeben, Zu­
schriften erbeten unter Chilfre: „F. F. 
$r. 13371a an die Annoncen Expedition 

L. Dukes. Nachf. A. G. Wien L/l.

Gesucht sofort auf Landgut zu drei kleinen Rindern 
Fra 

das gut nähen kann und Fröbckurs. absol,viert 
hat. Zeugnisse einsenden und Bedingungen an­
geben unter „A, v. 2. ßrzfczitea“ an die Adtri. ;

des Blattes. . j

№

Kaufe«*  verkaufe
Seid,. Silber, Brillanten 
una küiiciliëha zähns

Zahle aie’, hëcfistesi Prei38.
U^rep.- und Juweieij-Söschäft

JOSEF CYANKteWiCZ
Krckau, wławkow3kajassc 24 ;

Musgraves Original irische

ÖauefbränööfB«
empfiehlt in grösssrar Auswahl ' 
J. MESSELS, 0. m. b. H.

Karmoilcka Kr. 3, Tel 163.

Herausgeber ко-Л verantwortlicher Redakteur: SwJh Shagal.
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ges. ge&chülzt.
Paket = 100 Karton Nr. 1 K 40.—
Paket = 100 Karton Nr. 2 K 80 —
Paket = 100 Karton Nr. 3 K 160.—

Ein
Ein
Ein

‘Jorsand ssgea Voreinsendung des Betagtes odar Nachnahme. 
Lang &‘£o.? „RtytMRan“, TeewerMeö, 
GsiieSlaw-iuen. felfiî.iæe: Lan comp‘

Drukarnia Ludowa in Kraksy.

Se.de

